
rK

ersch»lnr
außer an Sonn-
F«i»rtagm.

Äe N̂pEpreiA
^ Homburg  ein.
<>Äich Bringrrlohn
^ >, durch die Post
Mellgebühr)M 2.25
'ja Vierteljahr.

gatten 20 Pfg.
a,»« mer« : neue
E Lltere 10 Pfg.

,Mg°be Zeitung
nachm. SVs Uhr.

Mittwoch, Den1. November 191b

Wombok

^ombura erM ^ ageötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Gegründet 185&

Anzeigen kosten die stuf«
gespaltene Zeile 15 Pfg,,
tm Reklaweteil 30 Pfg.

Bei öfteren Wiederholun-
^gen wird entsprechender

Rabatt gewährt.

Daueranzeigen im Woh¬
nungsanzeiger werden nach

Uebereinkunft berechnet.

Geschäftsstelle
und

Schriftleitung:
Nudenstraße1. Fernspr. 9.

buch des zweiten Jahres
-es Weltkrieges.

„ Fjemikowce, wo die Russen gegen
umt  des Grafen Bothmer vorüber
M Erfolg erzielt hatten , nehmen wir
Mstotz unsere Stellungen , einschließ-
genannten Ortes , wieder zurück und
j 2000 Gefangene.
, net Strypa machen die Oestrrreicher
Weisung eines russischen Angriffs 1800

„u 53"zurück.
jlin, 31. Okt. (WB . Amtlich.) Das Un-
Wi „U 53“ ist von seiner Untern eh-

j iiber dem Atlantischen Ozean wohlbe-
, in die Heimo., ,«rückgekehrt.

*

21 Schiffe im Kanal versenkt.
Mn, 31. Okt. (WB .) Drei kürzlich nach
fh-imatshafen zurüa ^»lehrte Untersee-
flmsenkten im englischen Kanal in weni-
Lgm inegesal.' t 21 Sch-ff-  rund
>Tonnen, darüber l -,anden sich fol-

jei in Zeitungsmeldungen noch nicht
ick Schiffe: die fr. nzon' -b - Bark „Can-
e“, 2454 Tonn >n m>t Farbholz , der

Dreimasts't'one : „St . Ehcrles “,
isntien, mit einer r adung 1 m ZI Ton-

Bewaffnete Dampfer.
«Im, 31. Okt. (WB .) Eines unserer

aus denr Mittelmeer zurückgekehrren
seeboote wurde bei der Führung des

eges wiederholt von bewaffneten
Al angriffsweife oder bei Einleitung

disübung des Untersuchungsrechtes und
insgesamt nicht weniger als sieben Mal

Es handelte sich fast stets um eng-
"mpfer, welche durchweg ein oder meh-
«derne 7,6 Zentimeter -Geschütze führ-
"uf dasselbe Boot wurde übrigens bei

viedergefundene Heimat.
Roman von Kranz Wolff.
yGrethlein&(So G. m. b.H. Leipzig 1916

>wirst du wohl nicht mehr hinunter-

sschaute ihn groß an.
"halb denn nicht?" fragte er wirklich
Jett.

j*habe doch meine Arbeit unten . Der
^über die Schlucht muß doch vollendet

Kenbet!“ schrie Kröll und lachte hart
trat er auf Felix zu und sagte

% während unter seinen dichten,
^ angegrauten Brauen eine Flamme
ttlen  Haffes hervorbrach:

du den Welschen jetzt auch noch
^ bauen? !

erwiderte Felix ernst, „willst du
3 tos volle dreißig Jahre mit uns ge-

unschuldig verunglimpfen ? Sollen
^ «nen Zwietracht zu säen?“
^ eher als darauf warten , bis es die
^ zürnte Kröll.

j^ tntodjte es Felix nicht mehr, fein
j J*  Unterdrücken , mit seiner Empfin-
^ckzuhalten , feine Ueberzeugung zu
U Cs wäre ihm wie Feigheit erschie-

l* tat  er denn in warmherzigen , von
„? ng getragenen heißen Worten für
, !n.et  ein . So weit riß ihn der Ueber-

'nnes Herzens hin , daß ihn Kröll
Gereiztheit höhnte:

- ê t nichts, als daß du noch so eine
heiraten würdest !“

i{t„ °n trotzte es ihm entgegen:
ich eine !“

einer vorausgegangenen mehrwöchigen gleich¬
falls im Mittelmeer vorgenommenen Unter¬
nehmung nicht weniger als sechsmal Feuer
durch feindliche Dampfer eröffnet . Es gelang
aber jedesmal , wie auch bei der letzten Un¬
ternehmung , der Geschicklichkeit und Geistes¬
gegenwart des Kommandanten und seiner U-
Bootsbesatzung, sich dem feindlichen Feuer
rechtzeitig zu entziehen.

Norwegen.
Rotterdam , 31. Okt. (WB .) Anfangs

voriger Woche sind vom Tyne nicht weniger
als 18 norwegische Dampfer mit
Regierungsladung  nach Frankreich in
See gegangen.

(Anm . der Redaktion : Bei solchem Trans¬
porten darf sich Norwegen nicht wundern und
nicht beklagen, wenn es durch den deutschen
Kreuzerkrieg Schiffsverluste erleidet .)

Versenkte Schiffe.
London, 31. Okt. (WB .) Der griechische

Dampfer „Germaine “ (2573 Tonnen ) ist am
28. Oktober von einem deutschen Unterseeboot
versenkt worden . Die Mannschaft wurde ge¬
rettet . — Die Besatzung des französischen
Fischerbootes „Saint Charles “ landete in
Plymouth und berichtete, daß ihr Fahrzeug
versenkt wurde.

Bern , 31. Okt. (WB .) Wie „Temps“ mel¬
det, ist der französische Dampfer „Irma “ (844
Tonnen ) versenkt und die Besatzung durch
einen englischen Dampfer gerettet worden.

London, 31. Okt. (WB .) Lloyds meldet:
Der Dampfer „Cadotia “ aus Glasgow ist am
20. Oktober zum Sinken gebracht worden.

London, 31. Okt. (WB .) Lloyds meldet:
Der norwegische Dampfer „Falkefjell " ist zum
Sinken gebracht worden.

Kristiania , 31. Okt. (WB .) Meldung von
Norsk Telegramm -Bureau . Der mit Ballast
nach Barry bestimmte norwegische Dampfer
„Thornsdal “ ist am Samstag , wie der nor-
wegischeEeneralkonful in Lissabon meldet, vor
Kap Vincent von einem deutschen Untersee-
bol̂ tz versenkt worden . Die Besatzung ist in
Rettungsbooten in Faro eingetroffen.

Eine eisenstarre Ruhe war mit einemmal
über Kröll gekommen. Nun wußte er, was
Fremdes im Wesen Felix ' gelegen hatte . . .

Der Oberförster reckte sich stramm auf,
schob Anneelies , in derenAugen eine flehende
Bitte lag , bei Seite , schwer lag die geballte
Faust auf dem Tisch und seine Stimme
dröhnte:

„Einen deutschen Mann , der sich an eine
Fremdländische wegwirft , kenne ich nicht
mehr !“

Und im aufgestachelten, unbändigen Trotz
schmetterte Felix auch schon die Türe hinter
sich zu. Gleich darauf fiel auch das Haus¬
tor ins Schloß — er war ohne Abschied ge¬
gangen . —

In dem Eartenhäuschen , an dem der
Ziller vorüberschäumt, dort wo ihr in lang¬
vergangenen Tagen der junge Student be¬
geistert das Nibelungenlied vorgelesen hatte,
saß Annelies.

In ihre treuen , blauen Augen , die reglos
in "die blumendusttrunkene Sommernacht
starrten , war ein schwerer Schatten gekom¬
men. Und der lag auf ihnen , wie ein schwar¬
zer Schleier auf eben zum Licht erschlossene«
schneeweißen Lilien.

8.
Rur langsam klomm Felix den steilen

Pfad empor, der etwa eine Stunde oberhalb
des Seeufers beginnend , zur Kapaune des
alten Lanzari führte . Der Schweiß troff rhm
von der Stirn , denn schwer wie ein drückender
Alp lag die Nacht auf den Bergen und ihr
Atem war dörrende Schwüle.

Mählich waren die letzten Sterne ver¬
schwunden im schwarzen Gewölk, das sich dich¬
ter und dichter ballte.

Boelcke.
Deffau. 31. Okt. (WB .) Die Beisetzung

des Fliegerhauptmanns Boelcke findet vor¬
aussichtlich am Donnerstag nachmittags uin
drei Uhr statt . Die Schulen , Jugendwehr und
Vereine bilden Spalier , die Stadt trägt
Trauerschmuck. Am Bahnhof werden zwei
Trauermasten errichtet werden.

Deffau, 31. Okt. (WB .) Der Kaiser richtete,
wie der „Anhaltische Staatsanzeiger “ mel¬
det , an Professor Max Boelcke folgendes Te¬
legramm:

An Profeffor Max Boelcke, Ziebigk bei
Deffau. Aufs schmerzlichstebeklage ich mit
dem ganzen deutschen Volke den Tod ihres
Heldensohnes, meines tapfersten , erfolgreich¬
sten Fliegeroffiziers . Mit Stolz werden sie
auch nach seinem Tode seiner gedenken, und
seinem leuchtenden Vorbild nachzueifern be¬
streben. Gott tröste Sie in Ihrem Schmerz.

Neues Palais , den 30. 10. 1916.
Wilhelm , I. R.

Deffau. 31. Okt. (WB .) Bei dem Vater
des Fliegerhauptmanns Boelcke sind zahlreiche
weitere Beileidstelegramme eingegangen,

darunter von dem Prinzen Heinrich vonPreu-
ßen, der Prinzessin Charlotte von Reuß , der
Herzogin zu Mecklenburg, dem anhaltischen
Staatsminister Laue und den Offizieren der
Militär -Fliegerschule Halberstadt.

Das Telegramm des Großadmirals Prin¬
zen Heinrich lautet : Kiel . Jnnigst ergriffen,
sende ich Ihnen mein tiefempfundenes Bei¬
leid zum Hinfcheidcn ihres Flieger -Helden-
fohnes.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 31. Okt. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Ungünstige Witterungsverhältniffe schränk¬

ten die Eefechtstätigkeit an der Somme ein.
Abteilungen des Gegners , die gegen un¬

sere Stellungen nordöstlich und östlich von
Lesboeufs vorgingen , wurden durch Feuer
zurückgetrieben.

Der gegen La Maisonette gerichtete An¬
griff einer französischen Kompanie scheiterte;

Aber noch immer schwieg der Wind . Es
war eine atembeklemmende Stille , die sich auf
die Seele legt , wie Vorahnung dräuender Ge¬
fahren.

Jetzt , zum erstenmal kam aus weiter Ferne
dumpfes Grollen und nun ging der grelle
Schein des Wetterleuchtens über die kahlen
Steinwände.

Felix war es, als müffe er sich des Her¬
einbrechens der Sturmnacht freuen . Fühlte er
doch bange den Aufruhr seiner Seele , die seit
der letzten Auseinandersetzung mit seinem
Onkel nicht zur Ruhe gekommen war.

Er gedachte der Ferienmonate , auf die er
sich stets so unsagbar gefreut hatte ! Brachten
sie ihm doch Befreiung aus den engen Gren¬
zen der Stadt und die frohe llngebundenhcit
des Landes , das berrliche freie Jagdleben an
de: Seite des Onkels , dem es eine Herzens¬
freude war , aus dem Jungen einen tüchtigen
Waidmann , besten Büchse bald ihres Zieles
sicher war , zu machen. Er wußte es, wie sehr
ihn der alte Nimrod in je.n Herz znchloistn
hatte . Denn se>nen Sch, , Lambert mit keiner
„Prediger -Seele “ — wre er spottend sagte —
und dem stillen, nach Innen gerichteten Ge¬
danken. verstand der stürmische Draufgänger,
der ein halbes Msnschenalter im Kampf mit
Natur — und menschlichen Gewalten gelegen
hatte , nicht. Der frische Wagemut , das heiße
Leben, das in seinem Neffen lag , sein Trotz,
der ihm Starrheit verhieß , — das war nach
feinem Geschmack.

Und wie treu und fördernd war Kröll
dann dem früh Verwaisten zur Seite ge¬
standen. Was immer es geben mochte— sein
Herz und seine Tür standen dem Neffen of¬
fen zu jeder^Stunde . Trotzdem dieser Neffe
so viel vom weichen, gern dem Augenblick

ebenso mißlangen Versuche mit Handgranaten
trupps , in unsere neuen Gräben südlich von
Biaches einzudringen.

Ein Angriff stärkerer französischer Kräfte
gegen Ablaincourt und beiderseits der Straße
Chaulnes -Lihons kam in unserem Abwehr¬
feuer nicht zur Durchführung.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auch im Maasgebiet war es ruhiger als

in den Vortagen , nur in der Gegend von St.
Mihiel erreichte das Artillerieseuer zeitwei¬
lig größere Stärke.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Im Morgengrauen griff der Ruffe nach

kurzer Feuersteigerung unsere Schtschara-Stel-
lung bei Craschin an ; er ist blutig abgewie¬
sen worden.

Nördlich von Beresteczko am oberen Styr
hatten Vorfeldkämpfe einen für uns günstigen
Ausgang . Auf dem Ostufer der Najarowka
nahmen ottomanische Truppen im Sturm
mehrere Vorstellungen des Feindes nordwest¬
lich von Molochow; weiter südlich bemächtig¬
ten sich deutsche Regimenter mächtiger Höhen¬
stellungen westlich von Folw . Krasnolesie und
wiesen Gegenangriffe der Rüsten ab. 4 Offi¬
ziere, 170 Mann , 9 Maschinengewehre sind
eingebracht.

Südwestlich von Stanislau blieb ein Vor¬
stoß russischer Abteilungen ohne Erfolg.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

An der stebenbürgischen Ostfront Ruhe.
Im südlichen Erenzgebirge dauerten trotz

Nebels und zeitweisem Schneesturm die
Kämpfe an.

Nördlich von Campolung und bei Boer-
zeny, nördlich von Orsova , versuchten die
Rumänen vergeblich ihnen entrissene Höhen
zurückzugewinnen.

Seit dem 10. Oktober hat die Armee des
Generals der Infanterie von Balkenhayn 151
Offiziere , 9920 Mann zu Gefangenen gemacht
und außer vielem anderen Kriegsgerät den
Rumänen an Beute 37 Geschütze, 47 Maschi¬
nengewehre und eine Fahne abgenommen.

lebenden Oesterreichertum in sich trug , indeß
Kröll ein aus hartem Holz geschnitzter Mittel¬
franke war , den der Ruf des fürstlichen Jagd¬
herrn nach den Tiroler Bergen gelockt hatte;
und der sich erst durch seine verstorbene Frau,
der Schwester vonFelix 'Mutter . ein bißchen in
den leichteren Oesterreicherton hineingelebt
hatte.

Als alle diese Gedanken über Felix kamen,
knirschte er mit den Zähnen . Denn der Zorn
über seinen unseligen Trotz wurde in ihm
wach. Er wußte es ja doch seit Langem, daß
der Oberförster alles , was romanisch war,
Hatzte. Hätte er nicht daran denken können,
statt wieder nur dem wilden Drange seines
Blutes zu folgen, das ihm den Blick trübte
und das Herz verhärtete!

Jetz war es zu spät . Der Bruch war
geschehen. Und er kannte nur zu gut den
Starrsinn des Onkels , dem Nachgiebigkeit
fremd war . Dabei schlich sich auch der Ge¬
danke an Annelies ein , die Milde , still Son¬
nige, die immer so gläubig zu ihm aufge¬
schaut hatte , und an die er denken mußte,
wie an den großen Frieden der Welk.

Im Zorn war er von diesen Menschen
gegangen , mit denen doch sein Leben ver¬
knüpft war , seit er denken konnte.

Und selbst wenn im Laufe der Zeit die
Narbe verharschen könnte — was konnte ge¬
rade ihm die nächste Zukunft nicht alles
bringen ? ?

Denn bei seiner Bauunternehmung hatte
man ihn beauftragt , den Viadukt so schnell
es nur irgend möglich wäre , mit Aufbieten
aller Kräfte und größter Anspannung fertig
zu bringen , strategischer Zwecke wegen.

(Fortsetz«», folgt.)



Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v . Mackensen.

In der Dobrudscha ist die Lage unver¬
ändert.

Mazedonische Front.
Nach anfänglichem Erfolg wurden serbische

Abteilungen im Ostteile des Cernal -Bogen
durch Gegenstoß bulgarrscher Infanterie ver¬
lustreich in ihre Ausgangsstellungen zuruck-
geworfen.

Der Erste Eeneralguartiermeister:
Ludendorff.

(WB .) Amtlich wird ver-Wien . 31 . Okt.
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Bei Orsova und jenseits der südlichen

Erenzgebirge Siebenbürgens wird weite ' ge¬
kämpft . Die von den Rumänen nördlich von
Cerna Heviz und nördlich von Campolung
unternommenen Angriffe scheiterten . An der
ungarischen Ostgrenze und in den Waldkar¬
pathen herrschte auch gestern verhältnismäßig
Ruhe . Die österreich -ungarischen und deut¬
schen Streitkräfte des Generals von Falken¬
hayn haben feit dem 10. Oktober 151 Offi¬
ziere und 9920 Mann als Gefangene einge¬
bracht , die Beute beträgt 37 Geschütze, 47 Ma¬
schinengewehre , eine Fahne und viel Kriegs¬
gerät.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei Lipnica Dolna bemächtigten sich die
deutschen Truppen , südlich von Brzezany tür¬
kische Bataillone stark verschanzter feindlicher
Stellungen , wobei 4 Offiziere , 170 Mann
und 9 Maschinengewehre in der Hand der An¬
greifer blieben . Bei Lobaczelvka in Wolhy¬
nien wurden russische Vorstöße abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Teile der küstenländischen Front stehen

unter Artillerie - und Minenfeuer wechseln
der Stärke . In Tirol wurde der Angriff
eines Alpinibataillons gegen den Eardinal
in den Faffaner -Alpen unter erheblichen
Feindverlusten abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Bei den österreichisch-ungarischen Streit¬

kräften nichts von Belang.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel , 31 . Okt . (WD .) Amtlicher
Heeresbericht vom. 30. Oktober

Tigris -Front : Unsere Freiwilligen unter¬
nahmen am 27. Oktober einen überraschen¬
den Angriff auf die feindlichen Lagerplätze
bei Scheik Said . Sie drangen bis zu einem
Schuppen vor , zerstörten ein darin befindliches
englisches Flugzeug und kehrten wohlbehalten
zurück. Die Engländer , die für diese kühne
Tat Rache nehmen wollten , warfen Bomben
auf Bedre nördlich von Kut -el-Amara , wo¬
durch ein Kind getötet und drei Personen der
friedlichen Bevölkerung verletzt wurden.

Persische Front : Am 27. Oktober warfen
unsere vorgeschobenen Truppen , die die Russen
30 Kilometer nördlich Hamadan zu Auf <-

klärungszwecken an verschiedenen Stellen an¬
gegriffen hatten , den Feind aus dieser Gegend
zurück und fügten ihm beträchtliche Verluste
zu . Dieser Angriff lieferte uns sehr nützliche
Aufschlüsse über die Verteilung der feindlichen
Truppen . Wir machten bei diesem Angriff
einige Gefangene , zerstörten ein Drahthin¬
dernis und erbeuteten einige Menge Vorräte
und Munition . Rach erfolgreicher Erfüllung
ihrer Aufgabe sind die Truppen wohlbehal¬
ten in ihre Stellungen nördlich von Hamadan
zurückgekehrt . Der Feind , der unsere Vor¬
posten nördglich von Sakis zu überfallen ver¬
suchte, wurde mit Verlusten für ihn abgewie¬
sen.

Kaukasusfront : Wir haben lleberfälle und
Gefechte feindlicher Aufklärungsabteilungen
mit Verlusten abgeschlagen.

Von den übrigen Fronten ist nichts Be¬
merkenswertes zu melden.

„Taunusbote

Das Ministerium Körber.
Wien , 31. Okt . (WB .) Die morgige „Wie¬

ner Zeitung " veröffentlicht ein Handschrei¬
ben an den Ministerpräsidenten v . Körber,
durch das der Kaiser in Genehmigung der An¬
träge des Ministerpräsidenten den österreichi¬
schen Ministern die erbetene Enthebung vom
Amte in Gnaden gewährt und gleichzeitig er¬
nennt :

Den Minister a . D . Dr . Franz Klein zum
Justizminister,

den Generalobersten Frhr . von Georgi
neuerlich zuni Landesverteidigungsminister,

den Frhr . v . Hussarek neuerlich zum Mi¬
nister für Kultus und Unterricht.

den Frhr . v . Trnka neuerlich zum Minister
für öffentliche Arbeiten,

den Zweiten Präsidenten des Verwal-
tungsgerichtshofes Frhrn . v . Schwarzenau
zum Minister des Innern.

den Statthalter a . D . Bobrzynski zum Mi-
nister o. P.

den Sektionschef a . d. Franz Stibral zum
Handelsminister,

den Sektionschef Karl Marek zum Finanz-
minister,

den Generalmajor Ernst Schaible zum Ei¬
senbahnminister und

Heinrich Grafen Clam -Martinz zum Acker¬
bauminister . •

Neue Hetzversuche.
Berlin , 31. Okt . (WB .) Der englische Zei¬

tungsdienst Poldhu vom 30. Okt . behauptet,
ein deutsches Unterseeboot habe ohne jegliche
Milde den griechischen Dampfer „Eeorgois
M .Cmbiricos " versenkt , obgleich dieserDamp-
fer mit Mais für den belgischen Hilfsverein
nach Rotterdam bestimmt gewesen sei. Der
englische Untersuchungsrichter habe mitgeteilt,
daß dieser feige Akt eine direkt Verletzung
der Amerika gegebenen Bürgschaft dan¬
stelle.

Zu diesem neuen Versuch , die Vereinigten
Staaten gegen Deutschland aufzuhetzen , erfah¬
ren wir vo zuständiger Seite folgendes : Der
Dampfer „Georgies M . Embiricos " war aus¬
weislich der Schiffspapiere mit einer Mais¬
ladung nach Brixham für Ordre bestimmt .Das
Schiff führte keinerlei Abzeichen der Unter-
stützungskommisiion für Belgien , auch enthiel¬
ten die Schiffspapiere nicht den geringsten
Hinweis darauf , daß die Ladung für die Un-
terstützungskommiffion für Belgien bestimmt
war . Da das Schiff hiernach Lebensmittel
nach England , mithin Bannware an Bord
führte , erfolgte die Versenkung nach den Be¬
stimmungen der Prisenordnung zu Recht.

Bad Homburg o. d. HLhe.

Sofia , 31. Okt . (WB .) Bericht des Eene-
ralstabes vom 31. Okt.

Mazedonische Front : Wir warfen von
neuem bei Koritza schwache feindliche Abtei¬
lungen zurück, die ein wenig südwestlich vom
Raliksee vorrückten . Im Ostabschnitt des
Cernabogens versuchten die Serben anzugrei¬
fen , wurden aber durch einen Gegenangriff in
ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen . Mir
schlugen gleichfalls einen schwachen feindlichen
Angriff bei Dobropolje ab . Im Moglenica-
Tale und auf beiden Seiten des Vardar Pa¬
trouillengefechte . An der Front der Belasica
Planina und an der Struma beschoß die feind¬
liche Artillerie ergebnislos einige bewohnte
Ortschaften vor der Front . — An der Küste
des ägäischen Meeres Ruhe.

Die Besetzung des Cpirus
durch die Italiener.

Amsterdam , 31. Okt . (WB .) Ein hiesiges
Blatt berichtet aus London , daß der italie¬
nische Gesandte in Athen der griechischen Re¬
gierung die Versicherung gegeben habe , daß
die vorgestern erfolgte Besetzung von Nord-
epirus nur povifoisch sei und keinen Einfluß
darauf habe , was später mit diesem Gebiete
geschehe.

Die griechischen Offiziere.
London , 31. Okt . (WB .) Die „Times"

meldet aus Athen , zwischen dem König und
den Gesandten der Alliierten werde über den
Schutz der Interessen der griechischen Offiziere,
die sich der nationalen Bewegung anschließen,
verhandelt . Um nicht die offizielle Neutra¬
lität Griechenlands in Gefahr zu bringen,
werden die Offiziere wahrscheinlich um ihre
Entlastung bitten , mit dem Recht , später ihren
alten Rang in der griechischen Armee wieder
einzunehmen.

Rumänien.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

Zürich : Der „Bund " meldet nach rustischen
Quellen , daß der König von Rumänien den
früheren Ministerpräsidenten Marghiloman,
den Führer der konservativen Partei , zu sich
berufen habe . Die Stellung Bratianus gelte
erschüttert.

Kurze politische Mitteilungen.
Der Fürst von Hohenzollern verläßt heute

Sigmaringen , um sich nach der siebenbürgischen
Front zu einem Besuche bei seinen gegen Ru¬
mänien kämpfenden Truppen zu begeben.

Der Kaiser richtete anläßlich des Hinschei¬
dens der Gemahlin des Reichstagspräsidenten
folgendes Beileidstelegramm an S . Exzellenz
Dr . Kämpf : „Zu meinem großen Bedauern
erfahre ich soeben von dem Hinscheiden Ihrer
Gattin . Ich spreche Ihnen zu dem schweren
Verluste meine herzlichste Teilnahme aus.
Wilhelm l. st.

Aus Wiener -Neustadt lasten sich verschie¬
dene Blätter melden , daß dort der bekannte
Flieger Konschel abgestürzt sei und sofort tot
war . Er galt als einer der erfahrensten und
geschicktestenFlugzeugführer und hatte u . a . ein
Patent auf einen Eeschwindigkeitswechsel
während des Fluges.

Reichstag.
(Sitzung vom 31. Oktober 1916.)

Die heutige Sitzung , die um 3 Uhr 17 Min.
ihren Anfang nimmt , wird mit kurzen An - !
fragen eingeleitet . Zwei derselben werden
wegen Abwesenheit der Fragesteller von der
Tagesordnung abgesetzt . Von den übrigen
sechs nimmt einen breiteren Raum lediglich!
die Anfrage des Abg . Bassermann (Rtl .) !
ein , die die Zulastung von Ausländern auf ;
den deutschen Hochschulen betrifft . Ministe - j
rialdirektor Dr . Lewald  beantwortet sie da-
hin , daß der Reichskanzler in einem Rund¬
schreiben an die Bundesstaaten die gleichmä¬
ßige Handhabung der einschlägigen einzel-
staatlichen Vorschriften veranlaßt habe . Feind¬
liche Ausländer seien von den Hochschulen im
allgemeinen ausgeschlossen . Die Zulassung sei
abhängig davon , ob sie im Jntereste Deutsch¬
lands liegt . Von weiterem Jntereste ist die
Anfrage des Abg . S chw a r z-Schweinfurt
(Ztr .) , nach deren Beantwortung durch Un¬
terstaatssekretär Jahn  der nicht gewerbs¬
mäßige Umsatz von Lebensmitteln von der
Umsatzsteuer befreit bleibt.

Darauf wird dieZ e n s u r d e b a t t e fort¬
gesetzt.

Abg . Dr . Werne  r -Eießen (Deutsche
Fraktion ) beanstandet die laxe Handhabung
der Filmzensur , sowie die Verbindung des
Wolffschen Bureaus irrt dem Reuterschen
Bureau in Holland . Der Redner wird vom
Vizepräsidenten Dr . Paasche  wiederholt
ersucht , nicht von der Sache abzuschweifen.
Dr . Werner nimmt weiter den Alldeutschen
Verband in Schutz, der mit Unrecht ange¬
griffen werde . Graf Reventlow dürfe unter
den Augen der Zensur ungestört beschimpft
werden . Allein die Zensur sei daran schuld,
daß Männer , wie Dr . Schäfer , in Konven-
tikel getrieben werden . Eine Regierung , die
Kritik nicht vertragen könne , sei nicht allzu¬
viel wert.

Abg . Stadthagen (soz . Arbeitsgem .)
fordert dre Beseitigung des Belagerungszu¬
standes . Die Zensur sei das fügsame Instru¬
ment der politischen Polizei . Die Verletzung
der Immunität der Abgeordneten spotte je¬
der Beschreibung . Der Redner stellt die Be¬
handlung der Sozialdemokraten und Alldeu-
schenen einander gegenüber . Die Alldeutschen
dürften ungehindert selbst unangemeldeteVer-
sammlungen abhalten . Für die Sozialdemo¬
kratie jedoch bestehe eine Rechtlosigkeit , die
mit militärischen Jnteresten nichts zu tun
habe . Gegen Geld und Befreiung vom Mili¬
tärdienst würden politische Spitzel geworben.
Die Presse werde nicht als Kulturmittel , son¬
dern als Bestie mit Zuckerbrot und Peitsche
behandelt . Selbst die Reichstagsberichte wür¬
den von der Zensur zusammengestrichen . Red¬
ner geht dann eingehend auf das Verfahren
gegen den Vorwärts ein . Vizepräsident Dr.
Paasche  bittet ihn wiederholt , sich nicht zu
sehr in Einzelheiten einzulasten . Stadthagen
fährt fort , indem er ausführt , in der Vor-
wärts -Angelegenheit sei der Bock zum Gärt¬
ner gemacht worden , da die Beachtung der
Zensurvorschriften im Vorwärts gerade dem
Manne übertragen worden fei , der die Prä¬
ventivzensur billige und den Treubru ^ des
Parteivorstandes mitgemacht habe . Die Re¬
gierung nütze den Belagerungszustand aus,
unr die freie Meinung zu unterdrücken.

Abg . S e y d a (Pole ) sagt , wie die Zensur
so werde auch das Vereins - und Versamm¬
lungsrecht in der schlimmsten Form gehand-
habt . Die polnischen Saisonarbeiter wür¬
den besonders darunter leiden . Erleichte¬
rungen müßten geschaffen werden . Eine in
Enesen seit 20 Jahren erscheinende politische
Zeitung sei nun schon seit zwei Jahren ver¬
boten . Nach Versöhnungspolitik sehe dies
gerade nicht aus.

Abg . H a u ß (Elsäster ) konstatiert , daß das
französische Sprachverbot im Reichsland fast
seit Beginn des Krieges bestehe.

Oberst von Wrisberg  verweist darauf,
daß die Truppen verlangen könnten , daß der
herausfordernde Gebrauch der französischen
Sprache hinter ihrem Rücken aufhöre.

Abg . Ebert (Soz .) weist die Ausfüh¬
rungen Stadthagens bezüglich des Verfahrens
gegen den Vorwärts zurück. Die ironische
Art seiner Rede löst im Hause große Heiter¬
keit aus.

sodann an die Schutzhaftsgeß^
Nach kurzen Bemerkungen wird mU *!

Gröber  der Antrag auf Schaffmilitärischen Zentralinstanz fofow '
und in allen drei Lesungen anae ^
Nächste Sitzung Donnerstag 3 Uhr *

Aus den Ausschüssen-
Berlin , 31 Oktober. (W 'Ü

Ausschuß des Reichstages für ^ Jr
Gewerbe nahm einen nationalliberoienq
an , die verbündeten Regierungen
zwecks Unterstützung und görber
leipziger nee „ e eene nrruron
Reichsmittein in den Etat einzustetzx? !
rauf wandte sich die Beratung Fr . . .
Uebergangswirtschaft zu . "

Im Hauptausschuß des Reichs,
klärte auf Befürchtungen von konßn
Seite wegen eiuer Gefährdung bet
durchhaltung durch Herabsetzung bei
preise Präsident v . Batocki , biese
für die Zeit nach der Mastperiobe w i
sicht genommen . Bei Erönerung ^
der Zentral -Einkaufsgesellschaft
hängenden Fragen äußerte Unterst^
tär Freiherr v . Stein sich über den s
Geschäftsverkehr mit Rumänien , bei
tereste des Reiches so lange alsrnöM
recht erholten wurde und beantwortete -
über den Geschäftsverkehr der Zen^
kaussgefellschafr überhaupt . Bei Frc,m
Lederversorgung erklärte ein Vertrete
Kriegsministeriums , die Beschlagnahme
Lederabsällen werde wohl angeorbwt
den , die Beschlagnahme von Kalb - ums
genfellen stehe bevor.

Abg . Hirs  ch-Essen (Ntl .) fordert auch Be¬
schränkung der Zensur auf das im Jntereste
des Landes Notwendige . Ohne Zensur in mi¬
litärischen Dingen könne man nicht auskom-
men . Andererseits sei es unwürdig , daß die
freie Meinungsäußerung ausgeschaltet würde.
Wenn Scheidemann ausdrücken könne , daß,
was Belgisch war , Belgisch bleiben solle, müste
andererseits möglich sein , die gegenteilige
Meinung zum Ausdruck zu bringen.

Staatssekretär Dr . Helfferich  erklärt
sich wie gestern für ein milderes Vorgehen
und bleibt dabei , daß Dittmann den Fall der
beiden in Schutzhaft genommenen Mädchen im
Ausschuß nicht vollständig vorgetragen habe.

Abg . Dittmann (soz . Arbeitsgem .) be¬
streitet dies . Die vorliegenden Anträge gehen

Die Vertagung,
Der Reichstag hält , wie wir ausi

mentarischen Kreisen erfahren , auch
noch daran fest, seine Arbeiten bis
dieser Woche abzuschließen , und zwar,,
es nicht anders möglich ist, mit Hilf
Dauersitzungen , die sich bis in die
Abendstunden hinziehen dürften . Den
teil der Zeit werden die Ernährung
in Anspruch nehmen . Dazu treten m
kleinen Vorlagen , nämlich die Aendi
der Gebührenordnung für Rechtsa
die Vorlage über Auskunfterteilung bch
der Kriegsverordnungen , das Gesetz üb
Festsetzung der Kurse der Wertpapierei
die Anträge , sowie Gesetzentwürfe zuif
der Schutzhaft.

Nach Erledigung dieser Vorlagen!
sich der Reichstag bis Mitte Januar
gen und am 16 . Januar seine Ardeiii
der aufnehmen . Während der V«
wird aber der Hauptausschuß , wennl
wendig sein sollte , zusammentreten,
der Ausschuß für Handel und Gerne
wie der Ausschuß für die Veoölkerni
litik.

j|"H  Stadtnachrichten.
* Allerheiligen — Allerseelen . Der

und zweite November sind' die beiden
schen Feiertage , von denen der erste!
dächtnis und Preise aller Apostel tufl
christlichen Märtyrer geweiht ist, der
im Gedenken an die Toten Begangen
Ernst und Wehmut sind die Zeichen d»
den Tage , und in diesem dritten Kn>
ist die Trauer um die Dahingeschiet"
sonders groß . Kränze und Blumen
die Gräber , aber Tausende von treuen
und Söhnen liegen auf der Wastta«
liebende Hand legt eine Blume auf «F
Das Grollen der Geschütze dröhnt übel
weg,wie wenn dieToten nicht zurRrW
und selbst nach ihrem harten Leben da
mahnt werden sollten , daß die
noch weiter in Fehde lebt . 3n
Höfen der Heimat ist Ruhe und Frr^ i
herbstliche Wind streift durch sie und ^
Kerzenlichter erzittern , gleichsam m Z
chen, daß es nur eines Hauches bed^
das Lebenslicht des Menschen auss

* Der Bauplatz für das
kurhaus . Als Bauplatz für dieD
des von Generaldirektor Becker »,
werk Becker in Willich gestifteten
kurhauses (Heilanstalt für Offizier»)
te der Kaiser  das Gelände der
Gärtnerei im Kurpark , zwischen
brunnen und Golfplatz gelegen

Der»
Kriegsauszeichnungen ./V

sq  1 m a (99Q 3nT.:^tier Karl Blume '(223 .'
jüngste Sohn , und der Leutnant
der te n (20 . Inf .-Reg .), der
des Kurmusikers Louis Blume,«
das Eiserne Kreuz II . Klasse ., * *L
Zeichnung wurde dem Kraftfahrer
zier Heinrich Jäger  verliehen.

* Der Vaterländische 95«^•—- - —- . - t, ojltß
- plant neben der Nähstube aum A)
i macherstube einzurichten . Fertig!
. Betracht kommenden Arbeiten st» ,

fenster des Debus 'schen Eesch">H
Louisenstraße ausgestellt . Eck»
lung wird sich heute nachmrtwu

! Errichtung der Schuhmacherstuv » m
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l-.^ tracht der Schwierigkeiten, mit
M Beschaffung von Schuhwerk für

, Bevölkerung verknüpft ist, wäre
^iiklichung des Planes zu begrüßen
k» « 50 jährige Geburtstag des Füfi-
'«ents No. 80. Laut einer K. O. vom

t 1866  wurde das Füsilier -Regi-
Eersdorf (Kurhessisches) Nr . 80

, Ien  der Thüringischen Regimenter
11  und 72 zusammengestellt unter dem
Men Kommandeur Oberst v. Colomb.

J !en Kurhessischen Leibgarde -Regiment
622 Offiziere, die gesamten noch diensr-

"nẑ . zum weiterdienen bereiten Un-
und Mannschaften hinzu . Es wa°

r ._  | ajt alle Unteroffiziere sowie 389
“ linier den Unteroffizieren befanden

fpötcren Feldwebel Blankenberg von
Komp, und Schlootz von der 8., von

1 giftete 34, Letzterer 33 Jahre bei
Piment schließlich gedient hat . Das
nt erhielt zunächst den Namen „In¬

vestment Nr . 80." Als Garnison
ihm Wiesbaden 1. Bataillon , Bieb-

, Lat. und Weilburg 3. Bat . zugewie-
«>hin die Bataillone Anfang November
Drückten. Das 2. Bataillon kam 1867
| L 1871 nach Hanau a. M., das 3.
„nchB a d Ho m b u r g, wo dieses heute

während das 2. Bataillon jetzt mit
1 Mammen in Wiesbaden liegt.

-U Musenmskonzert in Frank
am 3- November 1916 . Zwei
"er, der Musikwelt kommen im dritten
mskonzert zum Wort : Beethoven und

Bon ersterem hören wir die Ouver-
», Toriolan und die C moll-Sympho-

letzterem die Ouvertüre zu Euryanthe.
Coriolan-Ouvertüre zeichnet uns im
das Bild des kraftstrotzenden, irotzi-

Wen, der aus seiner Vaterstadt Rom
& worden war und sie mit Hilfe der
Aoms belagerte . In der Anfangs-

bem langgezogenen C, prägt sich der
n des Helden , der seinem Volke
and leistet, bezeichnend aus . Hierauf

das Hauptmotiv mit seinem finstern
und seinen wuchtigen Schlägen . Das

rata malt die sanfteren Gefühle, die
die Bitten seiner Gattin und Mutter
werden. Der Widerstreit der Gefühle,
i seinen Zusammenbruch ; daher der
e Ausgang. Die C moll-Symphonie
Werk eines Titanen , der das Leid

ie Widrigkeiten des Schicksals durch
Kraft überwindet . Wir befinden uns

ns einem der höchsten Gipfel des sym-
m Hochgebirges . Hier sind die
Schätze von Beethovens tondichter-

Phantasie zu lauterem Golde ausge-
Mehr als 100 Jahre sind seit der

düng dieses Werkes vergangen . Be-
'e Meister sind seitdem tätig gewesen,
l Musiksprache zu bereichern, und doch
m wir über dieses Meisterstück nicht
!. Gedanke und Form vereinigen sich

absoluter Vollendung . Der I . Satz
seinem Hauptinhalt nach nur aus 2

ibencn Noten . Diese bilden den ru-
Pol in der Erscheinungen Flucht Auf
einfachen Material baut sich der ganze
tge Satz auf . ,.So klopft das Schick-
die Pforte ", sagte Beethoven ; „aber

Idem Schicksal in den Rachen greifen"!
'in Kampf, und zwar ein Seelenkampf,
den Inhalt dieses Satzes , wie ja über-
die Schmerzen und Freuden der eigenen
bei Beethoven den Mittelpunkt des
n geistigen Schaffens bilden. ^Der
e Konflikt bleibt aber in diesem SatzeI —-3m II. Satz beruhigt sich der
der Leidenschaft; Hoffnung und Trost
Mt deren Stelle . — Der III . Satz
uns wieder in die düstern Regionen

Stupfes, die wir im ersten durchwan-
- Der IV . Satz ist ein Triumph,
von erhabenem Schwünge , der in

Mischern Siegesjubel ausklingt.
' olles sich zum Ganzen webt,
5 in dem andern wirkt und lebtI
Hinnn lskräfte auf- und niedersteigen
llch die goldnen Eimer reichen!
segenduftenden Schwingen
" Himmel darch die Erde dringen,

vnisch all das All ducchklingm!
Ouvertüre zu Euryanthe bildet einen

Mn Blütenstrauß von herrlichem Duft
Mbenreichtum, der die musikalischen

vmente der Oper in einem prächtigen
^ zu>ammenfaßt. Besonders2 Mo¬
delten einen strahlenden Glanz: Das
lg Motiv (es dur) und das Liebes-
Molars <b dnr). An letzteres schließen

; geheimnisvollen Klänge bei dem
* Emma's (h moll) und der aus

Motiv gebildete fugierte Satz an,

,-Taunusbote " Bad Homburg o. d. Höhe.
der schließlich zu einer sich in voller Kraft
ausströmenden Iubelweise entfaltet und uns
den Sieg der Liebe verkündet.

Nicht Gut, noch Gold, noch göttliche Pracht
Nicht Haus, nicht Hof, noch herrischer Prunk,
Nicht trüber Verträge trügender Bund,
Noch heuchelnder Sitte hartes Gesitz;
Selig in Lust und Leid läßt die Liebe

nur sein!
* Trotz der Kriegskost. Die Säug

lingssterblichkeit  war in dem kriti¬
schen Monat dieses Jahres so gering wie in
keinem der Vorjahre , insbesondere in keinem
der letzten Friedensjahre.

* Gänzliches Verbot der Aepfel-
weiuerzengung Wie das „Bert. Tagbl."
erfährt , istdle Erzeugung von Apfel»
wein  im ganzen Deutschen Reiche ver¬
boten  worden und zwar ist dieses Verbot,
wie die Reichsstelle für Gemüse und Obst
mitteilt , kein vorübergehendes , sondern vor.
aussichtlich ein dauerndes.  Die Ursache
der Einstellung ist darauf zurückzuführen,
daß die billigen Apfefforten , und nur diese
kamen für die Erzeugung in Betracht , sei»
nerzeit gänzlich für Zwecke der Marme-
ladeerzeugung  beschlagnahmt wurden.
Dadurch ist eine große Industrie , die haupt¬
sächlich in den obstreichen Gegenden der
Mark und in Süddeutschland gedieh, lahm-
gelegt . Die Kriegsgesellschaft für Weinobst¬
einkauf und -Verteilung hat deshalb an das
Kriegsernährungsamt eine Eingabe um Frei,
gäbe der Aepfel zu Keltereizwecken gerichtet.
Eine Antwort ist noch nicht erfolgt.

— Freigabe von Ware «. (Amtlich.)
Beim Kriegsministerium sind in der letzten
Zeit häufig Anträge von Gemeinden und
Fabriken auf Freigabe von Waren , wie
Fett usw., die von der Zentral - Einkaufs >
Gesellschaft beschlagnahmt stnd, eingegangen.
Dazu bemerkt das Kriegsministerium , daß
es für diese Angelegenheiten nicht zuständig
ist und deshalb solche Anträge auch nicht
befürworten kann.

Die Gründe , die zu einer Zentralisie.
rung durch die Zentral -Einkaufs -Eesellschast
geführt haben , bedürfen keiner Erläuterung
mehr . Die Freigabe zum besten einer ein
zelnen Stelle würde eine Benachteiligung
der Allgemeinheit bedeuten und dazu füh¬
ren , daß andere Stellen mit Recht dieselbe
Forderung erheben.

Um eine unnötige Belastung des Ge¬
schäftsbetriebes des Kriegsministeriums zu
vermeiden , wird gebeten , solche Anträge in
Sonderheit telegraphische , zu Unterlasten , da
sie grundsätzlich nicht unterstützt werden kön-
nen . (W. T . B .)

(:) Erhöhung der Teuerungszula¬
gen für Beamte . Wie wir hören, schwe¬
ben bereits seit zwei Wochen zwischen den
zuständigen Stellen im Reich und in Preu-
ßen Verhandlungen über eine abermalige
Heraufsetzung der Kriegszulagen für Beamte
Derartige Fragen des Vefoldungswesens
werden stets zwischen Reich und Preußen
gleichmäßig geregelt . Das unausgesetzte An.
steigen fast aller Preise hat bereits einmal
zu einer Erhöhung der Sätze der Kriegszu¬
lagen unter gleichzeitiger Erweiterung des
Empfängerkreises geführt Ein Stillstand
in der Preisentwicklung ist nicht eingetreten
und auch in naher Zeit kaum zu erwarten.
Die Regierung sieht sich deshalb abermals
gezwungen, die Kriegszulagen zu erhöhen.
Diese M -ßregel erstreckt sich aber nicht auf
die schon im Ruhestande befindlichen Beam¬
ten . Für sie ist jedoch auf andere Weise
gesorgt, da sie naturgemäß in ganz beson¬
derem Maße unte ^ der Lebensmittelteuerung
leiden . Der Reichsetat für das laufende
Jahr enthält einen einmaligen außerordent.
lichen Zuschuß zu dem Fonds aller Verwal¬
tungen für Unterstützungen an Beamte im
Ruhestand und an die Hinterbliebenen die¬
ser Personen . Dieser Zuschuß beträgt 1,5
Millionen Mark . Dem Vernehmen nach
werden auch für das nächste Jahr entspre¬
chende Mittel für den gleichen Zweck bereit¬
gestellt werden . In Preußen stehen für die
Unterstützung auch der Altpensionäre reich¬
liche Mittel zur Verfügung . Trotzdem sich
naturgemäß die Zahl der Altpensionäre von
Jahr zu Jahr verringert , sind die Fonds
in ihrer früheren Höhe unverändert geblie¬
ben. Außerdem aber stehen zu Beihilfen
auch noch die allgemeinen Untcrstlltzungs-
fonds für Pensionäre und deren Hinterblie¬
benen zur Verfügung ; diese Fonds sind in
diesem Jahr um 1,5 Millionen Mark erhöht
worden . Eine allgemeine Berücksichtigung
der Altpensionäre nach Maßgabe der füi die
Beamten festgesetzten Kriegsbeihilfen kannte
nicht in Frage kommen, weil bei der Fest¬
stellung d r Grenze, von der aus ein Be¬
dürfnis anzuerkennen war , die Pension der

Altpensionäre nicht dem Gehalt der Beamten
gleichgestellt werden kann, denn sonst wurde
die Kriegsfürsorge bei den Aitpenstonaren
sich auf einen viel weitergehenden Kreis er¬
strecken als bei den Beamten. Im übrigen
haben Kinderzulagen für Kinder bis zum
15. Lebensjahr für die überwiegende Zahl
der Altpensionäre keine Bedeutung, da deren
Kinder fast ausnahmslos im höheren Alter
stehen. Es mußte deshalb bei den Altpen¬
sionären der Weg der Unterstützung de-
schritten werden, um ihre Lage zu erleich¬
tern.

-ft Gesuche von Krjegerwttwen . Von zu¬
ständiger Stelle schreibt man uns : Die bei den
militärischen Dienststellen eingehenden Ge¬
suche von Angehörigen gefallener Kriegsteil¬
nehmer lasten erkennen, daß die Hinterblie¬
benen sich bei Abfastung der Eingaben viel¬
fach fremder Hilfe bedienen . Soweit diese
Hilfe in uneigennütziger Weise geleistet wird,
ist sie danknd anzuerkennen . Die Kriegerwit¬
wen müsten aber dringend vor sogenannten
„Winkeladvokaten " und ähnlichen Personen
gewarnt werden . Solche Leute drängen sich an
sie heran und verfasten für sie oft Gesuche,
von deren Zwecklosigkeit sie wohl selbst in vie¬
len Fällen von vornherein überzeugt sind.
Ihnen ist meist nur darum zu tun , Einnahmen
für sich zu erzielen , nicht aber den Witwen zu
helfen. Häufig erwecken sie auch Hoffnungen,
durch deren Nichterfüllung die Witwen dann
bitter enttäuscht sind.

Allen Kriegerwitwen — soweit sie sich
außerstande sehen, Gesuche selbst abzufasten —
kann daher nur dringend empfohlen werden,
sich an die fast in jedem Ort bestehenden Be-
ratungs - und amtlichen Fürsorgestellen für
Kriegerwitwen und -waisen zu wenden. Diese
Stellen werden gern erbötig sein, Anträge
der Hinterbliebenen aufzunehmen und an die
hierfür zuständigen Behörden weiterzug >-ben.
Dieser Weg erspart den Kriegshinterbliebenen
Kosten, Zeit und Enttäuschungen.

^2 Eierhamster und Selbstversor¬
ger . Durch die Zeitungen geht eine Notiz,
die auf die großen , in privaten Haushal¬
ten angesammelten Eiervorräte aufmerksam
macht. Die Bestandaufnahme der Lebens,
mittel am 1. September soll ergeben haben,
daß in privaten Haushaltungen Vorversor.
gungen auf ein Jahr , ja auf Jahre hinaus
vorgekommen find. Es ist selbstverständlich,
daß versucht werden wird , derartige Ent.
Ziehungen der Eiervorräte aus dem Verkehr
durch die neue Eierverbrauchsregelung irgend¬
wie für die Allgemeinheit wieder auszu¬
gleichen. Zunächst wird bei der Oberoer¬
teilung der ausländischen Eier und der
Eier , die aus den Ueberschußgebieten abge.
liefert werden , von der Zahl der Versor.
gungsberechtigten ein durch Abschätzung be¬
stimmter Bruchteil als durch eingelagerte
Eier versorgt in Abzug gebracht werden.
Liegen die Zahlen der Bestandsaufnahme
erst vollständig vor , so wird näher geprüft
werden, inwieweit die tatsächlichen Vorräte
der Haushalte durch Anrechnung auf die
Eierversorgung noch wirksamer zu erfasten
sind.

Karhut Bad Hombarg.
Donnerstag , 2. November.

Nlilitär -Konzert
in der Wandelhalle des Kurhauses

von der Kapelle des Ers .-Btl . Res.-Inf .-
Reg . No. 81.

Leitung : Herr Kapellmeister W. Hiege.
Nachmittags von 4—53/t Uhr.

1. Adlerflug. Marsch Blankenburg
2. Ouvertüre Der König von (Yvetot Adam
3. In lauschiger Nacht . Walzer Ziehrer
4. Gr. Fantasie a. d. Op. Der Troubadour

Verdi
5. Coburger Josias Marsch. Armeemarsch

Nr . 27.
6. Largo ° Händel
7. Mondschein Serenade Moret
8. Musikalische Nachrichten . Potpourri

Reckling

Im Kurhaustheater : abends 7*/8 Uhr.
„Die Journalisten .“

Dom Tuge.
Fe . Limburg,  31 Okt. Aus Kame¬

run zurück! Am 28.Oktober trafen im Lim¬
burger Mutterhaus der Pallottiner fünf der
von den Engländern seinerzeit in Kamerun
gefangen genommenen Patres ein. Die
Missionäre Schött , Baumann , Krämer,
Schneider und Nathem waren von Vigo in
Spanien aus mit einem holländischen
Dampfer um Irland und Schottland herum

nach Holland gereist und erreichten , wie der
„Nastauer Bote " berichtet , in Emmerich die
deutsche Heimat.

Berlin,  31 . Okt. (Priv .-Tel ) Die
„Vofsische Zeitung " meldet aus Clausthal:
Infolge Eehirnschlages verstarb plötzlich
Geheimer Bergrat Prof . Julius Fischer.

Wien,  31 . Okt. (WTB . Nichtamtlich.)
Die Landschafts- und Blumenmalerin Tina
Blau ist im Alter von 71 Jahren gestorben.

Petersburg,  30 . Okt. (WB .) Die
Vorarbeiten für den Bau der Eisenbahn,
die den Hauptkamm des Kaukasus durch¬
queren soll, sind jetzt in Angriff genommen
worden.

Allerlei.
Kann der Mensch im Walde

leben?  Ein amerikanischer Waldkenner
bezweifelt es. Man findet oft in den
amerikanischen Wäldern vor Hunger umge-
kommene Indianer Die Rothäute von
Vanoeuoer, Queen Charlette und den anderen
Inseln von British Columbia bereiten aus
der Rinde der Zeder ein Brot, das wie
Schokolade aussteht, aber so hart ist, daß
es wahrer Indianermägen und ebensolcher
Kinnbacken bedarf, um es zu beißen und zu
verdauen. Die dem menschlichen Organis¬
mus bekömmlichste Baumrinde ist noch die
der Buche oder vielmehr das Moos, das auf
ihr wächst. Es muß aber in den ersten
Wochen des Sommers gesammelt werden»
bevor es holzig wird. Wie lange die
Buchenrinde und ihr moosiger Ansatz einen
Menschen am Leben zu erhalten vermag, ist
noch nicht nachgewiesen worden. Nach der
Schlacht von Earraks während des Feldzuges
von 1861, die zu Beginn des Sommers
stattfand, zogen sich mehrere Kompagnien
des Nachtrabes des Generals Garnett in das
Gebirge zurück. Mehrere Tage besaßen die
in den Wäldern umherirrenden Soldaten
keine andere Nahrung als Buchenrinde,
trotzdem starb keiner an Hunger.

Aus Nachtposten.
von Lrnst Schüler (Infanterist , Metallarbeiter .)

Ich steh' im Schützengraben allein
Und spähe hinaus in die Nacht.
Bald werden es vierzehn Monat sein,
Daß wir im Graben gewacht.
Ich ziehe die Zeltbahn um mich fest,
vom Himmel der Regen rinnt.
Kommst du vom Meere, wilder west?
wehst du zur Heimat, wind ? —

Ls raunt der wind vertrauten Gruß,
Und es rieselt und rinnt und weht —
Rechts hallt durch die stille Nacht ein Schuß,
wo der Sappenposten steht.
Und es rieselt und rinnt wie Tropfen im Bach,
Eintönige Melodie:
Fernher von Arras tönt der Krach
Liner schweren Batterie.

Da klingt aus wehender Wolken Flug
Herab ein seltener Schrei:
von . wilden Gänsen ein wandernder Zug
Fliegt auf herbstlicher Fahrt vorbei.
Ihr eilenden Wandrer , saget an,
wohin durch Wolken und Nacht?
Geht nach Gefilden eure Bahn,
wo heit'rer der Himmel lacht?

wer weiß, ob wir wieder im Vaterland,
wenn im Lenz ihr heimwärtskehrt!
wie oft der Tag , da der Krieg entbrannt,
Noch vor dem Frieden sich fährt?
wer weiß, ob wir , die im Graben heut' ,
Nicht morgen im Grabe schon?
Dann ziehn unsre Seelen beschwingt und befreit
Nach schönren Gefilden davon.

Ich lausche im Schützengraben allein
Hinaus in die düstere Nacht,
verklungen ist der Zugvögel Schrein —
wir halten weiter die wacht.

Ans dem ersten Novemberheft
des „Türmers ".

Der heutige Tagesbericht war bis zuw

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen.

Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Mädchens
zeigen an
Sally Wiesenthal und Frau Herta,

geb. Emmerich
3807
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Das

Kmskmitll Min Mn fiten!
richtet an die Einwohner von Homburg die herzliche Bitte,
auch in diesem Jahre zu helfen

unseren tapferen Truppen (3719

im Felde eine

Weihiiachtsfrellde
zu machen.

Ls sollen wieder Kisten hinausge¬
schickt werden , je für 25Ü Mann.

Das Rote Kreuz in Wiesbaden hat es übernommen,
die Kisten für den ganzen Regierungsbezirk einheitlich aus¬
zustatten . Wir bitten deshalb nicht um bestimmte Gegen¬
stände, sondern um

Geldspenden,
die es uns ermöglichen, einen größeren Beitrag nach Wies¬
baden zu überweisen . Von den auf den Regierungsbezirk
Wiesbaden , ausschließlich Frankfurt a . M ., entfallenden
450 Einheitskisten zu je 340 Mark hat das Kreiskomitee
vom Roten Kreuz für die Stadt Wiesbaden 250 Kisten fest
übernommen , sodaß von dem Roten Kreuz in den Land¬
kreisen zusammen noch 200 Kisten gestellt werden müssen.

Wir hoffen, da st die Opfer¬
freudigkett unserer Mitbürger

uns in die Lage setzt, uns mit einer größeren Summe an
diesem schönen Werk zu beteiligen.

Wir bitten , die Geldbeträge bis zum 5. November
bei der Landgr . Hess . eoneess . Landesbank auf Conto:
„Weihnachtskisten " einzuzahlen.

Das Kreiskomitee
vom Rote« Kreuz

Der Vorstand des Zweigvereins
Vaterl . Frauenvereins.

VonohriftimiMige

Feldpost - Karten
(auch solch « mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

F eldpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker y
Louisenstrasse 35.

F . StippSi Buchhdl . Louisenstrasse 83V,

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg. Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern G

Karl Kesselschläger,
8661 Louisenstr . 87 , Telefon *317.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerd-gung meiner innigstgeliebten Frau
und herzensguten Mutter ihres Kindes

Frau Eva Hardt
ged . Frey

sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I d. N. : Philipp Hardt und Kin d.

Bad Homburgv. d. H., 1. Nov. 1916.

AliSidk non Wirt
November

Am Donnerstag , den 2. dr . Mts . gelangt im
städtischen Laden III» Louisenstr . Nr . 14 » Preßkopf
in Mengen von 100 Gramm  für jede Person zum
Preise von 90 Pfg . zum Verkauf . Auf jede Fleischmarke
entfallen 50 Gramm , mithin sind beim Bezüge von 10 0
Gramm 2 Fleischmarken abzuliefern Die Lebens¬
mittelkarte  ist vorzulegen.

Bad Homburg o. d. Höhe, den 1. Nov. 1916. 3809

Der Magistrat
Lebensmittel-Versorgung.

Beleuchtung der Hausflure, Treppen etc.
Die Bestimmungen des 8 32 der Straßenpolizeiverordnungvom

22. März 1915, wonach die Hauseigentümer zur Verhütung von Unfällen
die Haussture, Treppen, Korridore oder sonstige. Räume, die zu den
Wohnungen der Hausbewohner führen, vom Eintritt der Dunkelheit
ab bis mindestens 10 Uhr abends oder darüber hinaus
bis zum Schluß der Haustür ausreichend zu beleuchten haben,
«erdeu hiermit m Erinnerung gebracht.

Bad Homburg v. d. H , den 1. 11. 1916.
3172 Polizei -Verwaltung.

Bad Homburg v. d. H.
Mittwoch, 8. Nov . 1916 abends 8 Uhr

im Konzertfaal des Kurhauses.

Konzert
zum Besten der Nähstube

des Vaterländischen Frauenvereins
unter gütiger Mitwirkung von

Frau Major Foelfche, Frau Kurdirektor Feldfieper,
Frau C. Ritter , Frau A. Knapp, Frl . v. Branconi,
Frau Kapellmeister Schulz, Herrn KonzertsängersKolb,

und des städt. Kurorchesters
unter Leitung seines Kapellmeisters Herrn Iwan Schulz

Einlaßkarten:  Sessel 6 M, res. Saalplatz 3 M,
nicht res. 2 M, Gallerte 1 M sind im Vorverkauf auf dem
Kurbüro und abends an der Kaste zu haben.

♦
♦♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦♦
♦
♦♦
♦♦
♦♦

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs -Aaigeber

r
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦

Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer, Flotte und der Kriegstechnik

zusammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

(Einkaufs- und Vert-ilungsstelleun, Verwertungsgesell¬
schaften, Zentralstellen für Ausfhrbewilligungen usw.)-
und gleichzeitig ein Auskunftsbuch über die wichtigsten

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
Wohlfahrtseinrichtungen

Teil 3 enthält die
Gesetze über die Kriegsverletzten - und

Hinterbliebenenfürsorge
auf Grund der Militärversorgunas- und Sozialversicher,
ungsgesetze, ausführlich erläutert, und dient allen Kriegs¬
teilnehmern, sowie den Angehörigen in der Heimat als
leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser

Preis des einfchl . Tabellen 380 Selten stark n,
in Ganzleinen elegant gebundenen Buches

nur Mark 1,75
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v. d. H.

♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
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♦

Große Auswahl
eleganter

D « i - unb KiickiM
in Filz , Velour , Samt ufw . sowieLackrhüte, Bänder , Blumen,
Federn

Kirdorferstratze 43.
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100 w 3 *
100 „ „ 4 2 "
100 „ 6,2 '
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